
5HIV&more 2/2013

Aktuell – DöAk 2013

Der wunderbare Blick aus 
den Fenstern der hölzernen Veran-
den auf die Dächer von Innsbruck, 
zwei Hauben und ein Michelin-Stern 
sowie der sehr gut bestückte Wein-
keller zeichnen die ehemalige Jagd-
residenz aus dem 19. Jahrhundert aus.  
Alfred Millers Schöneck · Weiherburg-
gasse 6 · 6020 Innsbruck · Tel.: +43 512 27 
27 28 · www.wirtshaus-schoeneck.com

�� ���Was�versprechen�Sie�sich�vom�DÖAK�
2013�in�Innsbruck?
Prof. Stoiber: In Österreich ist die Dis-
kussion um HIV und Aids fast ganz von 
der Bildfläche verschwunden, HIV ist im 
Bewusstsein der Österreicher nicht wirk-
lich da. Wir wollen diese Gelegenheit nut-
zen, um HIV in der Öffentlichkeit wieder 
Gehör zu verschaffen. Innsbruck ist daher 
der richtige Ort für den DÖAK. Darüber 
hinaus ist es eine sehr schöne Stadt! 

�� � � � Welche� publikumswirksamen� Akti-
onen�sind�geplant?
Prof. Stoiber: Zum einen wird es Akti-
onen im öffentlichen Raum geben. Seit 
einiger Zeit läuft auch ein Schulprojekt 
zur Prävention, an dem mehrere Klassen 
teilgenommen haben. Die prämierten Ar-
beiten werden zum Kongress vorgestellt, 
das soll natürlich auch in den Medien er-
scheinen. Darüber hinaus gibt keinen Ge-
sellschaftsabend im klassischen Sinne. 
Gleich neben dem Kongressgebäude  im 
Stadtcafe werden verschiedene Bands 
einen Abend gestalten. Der Eintritt ist 
frei, und die Bevölkerung herzlich einge-
laden. Kongressteilnehmer, Community 
und alle, die an den Konzerten und auch 
an der Thematik interessiert sind, mi-
schen sich, so dass es zu einem Begegnen, 
Bewegen und Verstehen kommt. 

�� � � � � Was� ist� Ihr� persönliches� Kongress-
Highlight?��
Prof. Stoiber: Als Grundlagenwissen-
schaftler bin ich natürlich etwas vorein-
genommen. Ich freue mich auf den Vor-
trag von Professor Alexandra Trkola vom 
Institut für Medizinische Virologie der 
Universität Zürich. Sie arbeitet schon 
viele Jahre über Antikörper und Neutra-
lisation durch Antikörper und hat sehr 
interessante neue Erkenntnisse. 
Aber auch viele andere Vorträge werden 
sehr spannend. Wir haben ein ganz viel-
schichtiges Programm, das nicht strikt 
getrennt ist nach Grundlagenforschung, 
behandelnden Ärzten und Community/
Sozialwissenschaften. Ich kann mir gut 
vorstellen, dass sich Grundlagenforscher 
verschiedene Diskussionen der Commu-
nity anhören und umgekehrt. Wir versu-
chen, auch hier ein Begegnen und Verste-
hen erreichen. Ich bin optimistisch, dass 
der Kongress ein gelungener wird. 

�� � � � �Wie�läuft�die�Zusammenarbeit�mit�
der�Community?
Prof. Stoiber: Die Zusammenarbeit läuft 
sehr gut. Wir bemühen uns sehr, entge-
gen zu kommen, offen zu sein. Auch die 
Community bewegt sich dadurch, und 
das macht das Zusammenspiel auf jeden 
Fall sehr viel leichter. Es gibt immer 

Dinge, über die man nicht einer Meinung 
ist. Aber wir diskutieren das aus und fin-
den eine Lösung. Das ist uns bisher sehr 
gut gelungen.

�� ��Was�lieben�Sie�an�Innsbruck?
Prof. Stoiber: Den Freizeitwert schätze 
ich sehr: Alle Sportaktivitäten sind vor 
der Haustür, von Mountainbiken bis 
Bergwandern. Wenn es meine Zeit er-
laubt,  mache ich viel Sport. Es gibt keine 
Ausreden, faul rumzusitzen, dazu sind 
das Wetter und die ganze Umgebung ein-
fach viel zu einladend!

�� ����Was�sind�Ihre�Lieblingslokale�in�Inns-
bruck?
Prof. Stoiber: Es gibt ganz viele Wirt-
schaften, die super gutes Essen in ange-
nehmer Atmosphäre bieten, auch außer-
halb von Innsbruck. In der Stadt gibt es 
im Wirtshaus Schöneck sehr gutes Essen. 
Zum Ausgehen mag ich das Treibhaus 
mit seinem sehr bunten Kulturpro-
gramm, das sich schon über viele Jahre 
einen sehr guten Namen gemacht hat. 
Man kann dort vor allem gute Jazz- und 
Blueskonzerte hören.

Vielen Dank für das Gespräch  (FZ)

IntervIew mIt KongresspräsIdent prof. dr. HerIbert stoIber, InnsbrucK

begegnen, verstehen, bewegen  
auf allen ebenen

Die AIDS-Hilfe Tirol hat tirolweit alle Schulklassen ab der 10. Stufe zur Teilnahme an 
einem Wettbewerb eingeladen. Bei dieser Projektarbeit zum Thema HIV mit dem 
Schwerpunkt Prävention organisierte die Aidshilfe zunächst Workshops in den Klas-
sen, um die Jugendlichen zum Thema HIV zu informieren. Die Schüler und Schü-
lerinnen konnten die HIV-bezogenen Präventionsbotschaften in jeglicher kreativen 
Form gestalten – als Plakat, Theater, Video oder  Musikstück. Die besten Arbeiten 
werden auf dem DÖAK erstmals präsentiert.

Schulklassen gegen Aids

rIcHtIg gut essen:  
wIrtsHaus scHönecK6,4 mm

EDURANT 25 mg Filmtabletten. Zusammensetz.: Arzn. wirks. Bestandt.: Rilpivirinhydrochlorid entspr. 25 mg Rilpivirin. 
Sonst. Bestandt.: Lactose-Monohydrat, Croscarmellose-Natrium, Povidon K30, Polysorbat 20, mikrokrist. Cellulose 
Siliciumdioxid-beschichtet, Magnesiumstearat, Hypromellose 2910 6 mPa s, Titandioxid E171, Macrogol 3000, Triacetin. 
Anw.geb.: In Komb. m. and. antiretroviralen Arzneim. für d. Bhdlg. v. Infekt. m. HIV 1 b. antiretroviral nicht vorbeh. 
erw. Pat. m. einer Viruslast von ≤ 100.000 HIV 1 RNA-Kopien/ml. Gegenanz.: Überempfindl. gg. Rilpivirinhydrochlorid 
od. einen d. sonst. Bestandt.; gleichz. Anw. v. CYP 3A-Induktoren; Antikonvulsiva wie Carbamazepin, Oxcarbazepin, 
Phenobarbital, Phenytoin; Tuberkulostatika wie Rifabutin, Rifampicin, Rifapentin; Protonenpumpenhemmer wie Omeprazol, 
Esomeprazol, Lansoprazol, Pantoprazol, Rabeprazol, system. Dexamethason (außer Bhdlg. m. Einzeldosis); Johanniskraut, 
Schwangerschaft, Stillzeit, Kinder u. Jugendl.. Schwere Leberfunkt. störg.. Nebenwirk.: Sehr häufig: erhöhte 
Transaminasen, Kopfschm., Schwindel, Schlaflosigk., Übelk., erhöhte Pankreasamylase, erhöhtes Gesamtcholesterin, 
erhöhtes LDL-Cholesterin. Häufig: vermind. Appetit, erhöhte Triglyceride, Depressionen, depress. Verstimmung, abnorme 
Träume, Schwierigk. b. Einschlafen, Somnolenz, Schlafstörg., Schläfrigk., Bauchschm., Erbr., abdom. Beschw., erhöhte 

Lipase, Mundtrockenh., Hautausschlag, Müdigk., Fatigue, vermind. Zahl weißer Blutkörperchen, vermind. Hämoglobin, 
vermind. Thrombozytenzahl, erhöhtes Bilirubin. Gelegentl.: Immunreaktivierungssyndr.. Warnhinw.: Es wird nicht 
empf., EDURANT gleichz. m. and. NNRTIs anzuwenden; Vors. b. 
gleichz. Einn. v. Clarithromycin, Erythromycin, Troleandomycin, 
Cimetidin, Famotidin, Nizatidin, Ranitidin, Antazida, Methadon, 
Digoxin, Dabigatran, Metformin; siehe im Übrigen ausführl. 
Warn- u. Wechselwirk.hinw. gem. Fachinfo. Für Kdr. unzugängl. 
u. in Originalverpack. aufbew.; EDURANT muss m. e. Mahlzeit 
eingenommen werden. Verschreibungspflichtig. Pharmaz. 
Unternehmer: Janssen-Cilag International NV, B-2340 Beerse, 
Belgien. Stand d. Inform.: 10/2012. JANSSEN-CILAG GmbH, 
41457 Neuss.

Überzeugend  Nicht unterlegen (ITT-TLOVR)  
vs. Efavirenz1-3

Komfortabel  Signifikant besser verträglich  
als Efavirenz1-3

Einfach         Die mit Abstand kleinste 
Tablette in der antiretroviralen 
Therapie – nur 1x täglich*

Die Therapie, die passt*

*  EDURANT® ist – in Kombination mit anderen antiretroviralen Therapien – indiziert zur Behandlung von HIV-1-Infektionen bei nicht vorbehandelten erwachsenen Patienten mit einer Ausgangsviruslast ≤ 100.000 HIV-1 RNA Kopien/ml. Der Einsatz 
von EDURANT® sollte sich nach den Ergebnissen genotypischer Resistenztests richten (bitte beachten Sie für weitere Informationen die Fachinformation).

1 Cohen C, et al. Poster TULBPE032 presented at the the 6th IAS, Rome, Italy, 17–20 July 2011
2 Cohen C, et al. Poster TPOI-3 presented at ACTHIV, Denver, Colorado, USA, April 7–9, 2011
3 Stellbrink HJ, et al. Poster PE 7.3/5 presented at the 13th EACS, Belgrade, Serbia, 12–15 October 2011
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